u 


Zr ED EEE EEE RE OREN Bin 


* 207. 


Srſchent wiächentlich 6 mal 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 
eaten des Deutschen lech 3 Mt. 


dei d 
Merteljährlicher n in Zum 5 2 an s 
50 Pf. | 


Oldeulſche Ze 


Donnerſtag, den 5. September 


Abends. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: 

wrazlaw: us Wallis, Buchhandlung. Ne 
Graudbenz: Guftan Röthe. LZautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September. 


— Der Kaiſer iſt am Montag Abend 
von den Manövern des Gardekorps nach Pots⸗ 
dam zurückgekehrt. — Die Reiſe der Kaiſerin 
Friedrich nach Kopenhagen iſt einer Meldung 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge bis zum 18. Sep: 
tember verſchoben worden. Nach dem „Rhein. 
Kurier“ wird die Kaiſerin Friedrich mit ihren 
Töchtern die Reiſe nach Kopenhagen am 
12. September antreten. 

— Ueber den Beſuch des Zaren bei Kaiſer 
Wilhelm in Berlin berichtet die „Poſt“, daß 
der Zar zwiſchen dem 25. und 29. September 
in Berlin einzutreffen beabſichtige. 

— Die allgemeine Wehrpflicht wurde von 
Friedrich Wilhelm III. am 3. September 1814 
eingeführt. Am Dienſtag ſind ſeit jenem Zeit⸗ 
punkt 75 Jahre vergangen. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Ztg.“ widmet dieſem Gedenktag an 
erſter Stelle einen Artikel, den ſie mit der 
Hoffnung ſchließt, „daß die Grundlagen unſerer 
Heeresverfaſſung, auf welche die Größe Preußens 
und Deutſchlands begründet iſt, für immer dem 
Streite der Parteien entrückt bleiben.“ 

— Ein großes Küſtenvertheidigungs⸗Manöver 
ſteht nach der „Lübecker Ztg.“ bei der In⸗ 
ſpizirung des zehnten Armeekorps durch den 
Kaiſer in Ausſicht. 

— Die Aufhebung des Paßzwanges, welche 
anläßlich der Reiſe des Kaiſerpaares nach den 
Reichslanden von verſchiedenen Seiten angeregt 
wurde, iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ längſt 
vom Kaiſer abgelehnt worden. Es ſei auch 
keine Ausſicht vorhanden, daß eine Abänderung 
dieſer Entſchließung eintreten werde. Die Auf⸗ 
hebung des Paßzwanges, ſo meint die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, „würde nur im Intereſſe der 
reiſenden Franzoſen, nicht in dem der ruhe⸗ 
liebenden Bevölkerung der Reichslande ſein.“ 
— In Bezug auf den letzteren Punkt ſind be⸗ 
kanntlich ſehr viele Leute anderer Meinung, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ 

— Die Revifion der preußiſch⸗öſterreichiſchen 
Landesgrenze, welche in dem Staatsvertrag von 
1869 vorgefehen iſt und durch preußiſche und 
öſterreichiſche Kommiſſarien bewirkt werden ſoll, 
wird, wie das offiziöſe „Fremdenblatt“ meldet, 
am 9. September beginnen und bis Ende 
Oktober dauern. Die Landesgrenzbegehung be⸗ 
ginnt am Glatzer Schneeberge und endet bei 


Feuilleton. 


Das Gtheinniß des Waldhauies, 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
20.) (Fortſetzung.) 


Bernhard hatte kaum ein Dutzend Schritte 
vorwärts gethan, als ihn die tiefſte Dunkelheit 
umgab. Nur aus dem ſchwachen Lichtſchimmer, 
den über ihm die Lücke zwiſchen den Baum⸗ 
wipfeln bezeichnete, konnte er die Richtung des 
Weges entnehmen und ſich vor einem Abirren 
in das Labyrinth der Baumſtämme bewahren. 
Die flüchtige Helligkeit, welche die in längeren 
Zwiſchenräumen aufleuchtenden fernen Blitze 
verbreiteten, war eher darnach angethan, ihn 
zu verwirren, als zu ſeiner Orientirung beizu⸗ 
tragen, und ihm ſelbſt erſchien es bald als ein 
vermeſſenes Beginnen, in dieſer Finſterniß einen 
Menſchen zu ſuchen. Die Raſchheit ſeines 
Vorwärtsſtürmens und die bis auf's Aeußerſte 


getriebene Anſpannung aller Sinne, deren es 


bedurfte, um den Weg feſtzuhalten, ließen ihm 
trotz der empfindlichen Nachtkühle die Schweiß⸗ 
tropfen über die Stirn perlen, und erſchöpft 
hielt er endlich ein, da er ſich ſagen mußte, 
daß er ſie längſt überholt habe, falls ſie wirk⸗ 
lich die Richtung nach der Landſtraße einge⸗ 
ſchlagen. Eine furchtbare Aufregung und Angſt 
hatte ſich ſeiner bemächtigt. Er war entſchloſſen, 
nicht unverrichteter Sache nach Hauſe zurückzu⸗ 
kehren, aber er ſah doch keine Möglichkeit vor 
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M. Jung. 


Schloß Friedland in Böhmen. Zu Kommiſſarien 
ſind ſeitens der betheiligten Miniſterien ernannt 
worden: preußiſcherſeits Regierungsrath Barche⸗ 
witz in Liegnitz, welchem der Steuerrath Wilski 
oder der Kataſterinſpektor Steffen zu Liegnitz 
als Techniker beigegeben iſt; Öfterreichifcperfets 
der Bezirkshauptmann in Königgrätz, Baron 
von Malowetz; als Techniker fungirt der Statt⸗ 
halterei⸗Ingenieur Swoboda zu Prag. 

— Die neueſte Nummer der preußiſchen 
„Geſetzſammlung“ enthält den Staatsvertrag 
zwiſchen Preußen und Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Reins⸗ 
dorf nach Frankenhauſen. 

— Der preußiſche Unterrichtsminiſter hatte 
angeordnet, daß bei dem Uebertritt von Lehrern 
in einen anderen Regierungsbezirk die königlichen 
Regierungen ſtets vor der Beſtätigung der 
betreffenden Wahl ſich bei der ſeitherigen dienſt⸗ 
vorgeſetzten Regierung zu vergewiſſern haben, 
ob die Verſetzung des Lehrers mit den dienſtlichen 
Intereſſen vereinbar iſt. Auf Grund dieſer 
Verfügung würde vielen Lehrern aus 
Weſtpreußen und Poſen die Ueber⸗ 
ſiedelung nach dem Weſten der 
Monarchie nicht geſtattet; das Hinderniß war 
der Lehrermangel. Die Berliner Schulbehörde 
theilte allen Lehrern, welche ſich von dort um 
eine Anſtellung im Berliner Gemeindeſchuldienſt 
beworben hatten, mit, daß ſie auf ihre Ein⸗ 
berufung zur Probelektion verzichte, da eine 
etwa auf ſie fallende Wahl doch von der 

die Beſtätigung 


königlichen Regierung nicht 

erhalten würde. Auch die Schulbehörden in 
anderen größeren Städten berückſichtigten ferner⸗ 
hin Bewerbungen von Lehrern aus Weſtpreußen 
und Poſen nicht, um ſich Koſten und Weit⸗ 
läufigkeiten zu erſparen. Den dortigen Lehrern 
war alſo jede Ausſicht genommen, eine Lehrer⸗ 
ftelle in einer anderen größeren Stadt der 
Monarchie zu erlangen und ſich im Einkommen 
zu verbeſſern. Selbſt geprüften Mittelſchul⸗ 
lehrern wurde der Uebertritt an Mittelſchulen 
in anderen Regierungsbezirken nicht geſtattet. 
Da es zweifelhaft war, ob ein ſolches Verfahren 
die Billigung des Kultusminiſters finden würde, 
wandten ſich einige Lehrer an denſelben. In⸗ 
folgedeſſen ift die über die Lehrer der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen verhängte „Sperre“ 
aufgehoben worden. Der Kultusminiſter hat 
angeordnet, daß einem Lehrer der Uebertritt in 
einen anderen Bezirk nicht zu verſagen iſt, wenn 


ſich, ihre Spur aufzufinden, wenn ihm nicht 
ein Wunder zu Hülfe kam. In halber Ver⸗ 
zweiflung verſuchte er es mit einem Mittel, 
von dem er ſich freilich am allerwenigſten eine 
Wirkung verſprechen durfte. Er rief immer und 
immer wieder ihren Namen und fügte die beweg⸗ 
lichſten Bitten hinzu, daß ſie ihm ein Zeichen geben 
möge, falls ſie ſein Rufen vernommen. Minuten⸗ 
lang erhielt er keine Antwort, vernahm er 
keinen anderen Laut, als das leiſe Rauſchen 
der Bäume und das Niederpraſſeln der Regen⸗ 
tropfen aus den Wipfeln, wenn ein leichter 
Windſtoß dieſelben bewegte. Da plötzlich 
kniſterte es dicht an ſeiner Seite, als bräche 
ein dürres Zweiglein unter dem Tritt eines 
menſchlichen Fußes, und wie er ſich nach jener 
Richtung hinkehrte, da ſchlangen ſich zwei weiche 
Arme um ſeinen Hals und eine liebe, wohlbe⸗ 
kannte Stimme flüfterte dicht an feinem Ohr: 

Warum rufſt Du mich, Bernhard? — 
Weißt Du denn, daß ich nicht im Stande bin, 
Deinem Ruf zu widerſtehen?“ 

Ein Jubelſchrei rang ſich aus ſeiner Bruſt, 
und er drückte ſie feſt an ſich, in der Glück⸗ 
ſeligkeit über den wiedergefundenen Schatz alles 
Andere vergeſſend. Auch er gebrauchte jetzt in 
ſeiner Anrede an ſie das vertrauliche Du, als 
wäre das etwas ganz Selbſtverſtändliches, als 
gäbe es nach den Erlebniſſen in dieſer Nacht 
ee Fremdes und Förmliches mehr zwiſchen 
ihnen. 

„Wie Du mich erſchreckt haſt, Arina!“ 
ſagte er zärtlich. „Wie kannſt Du daran 
denken, mitten in der Nacht auf dieſem Wege 
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Meldungen aus Sanſibar befindet ſich Herr 
Peters, von der eingeborenen Bevölkerun 
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beſſerung verbunden iſt, vorausgeſetzt natürlich, 
daß der Lehrer ſeinen eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen in Bezug auf ſein Verbleiben in 
der Provinz nachgekommen iſt. 

— Die behördlichen Erhebungen über die 
Strikebewegung in den Kohlenrevieren ſind nach 


der „Staaten ⸗ Korr.“ bis jetzt nur in jo weit 
abgeſchloſſen, als die erforderlichen Erhebungen, 


Verrechnungen, Unterſuchungen u. f. w. beendet 
find, während man eben jetzt mit der Sichtung 
und Bearbeitung des umfangreichen und 
komplizirten Materials beſchäftigt iſt. Erſt nach 
Vollendung dieſer Arbeit und auf Grund der⸗ 
ſelben wird ein das Ergebniß der ganzen Er⸗ 
hebungen darſtellendes Reſumee den maßgebenden 
Stellen vorgelegt werden. Alsdann wird auch 
erſt die Entſcheidung getroffen werden, in wie 
weit eine Publikation des Reſultates der be⸗ 
hördlichen Unterſuchungen über die Strike⸗ 
bewegung ſich empfiehlt. 

— Dem Reichskommiſſar Wißmann ſoll ein 
ſtaatsrechtlicher und politiſcher Beirath zuge: 
theilt werden; es heißt, daß der im Berliner 
Auswärtigen Amte beſchäftigte Aſſeſſor von 
Burg für dieſe Stellung in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. 

— Die Petersſche Emin⸗Komödie 
ſcheint ſich ihrem Ende zu nähern; laut 


Wit u. K 9 2 e FOR 8 * 
— Wie bereits berichtet, iſt die Bildung 
von zwei neuen Armeekorps in den Weſt⸗ und 
Oſtmarken des Reiches im Werke. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll von den neuen Generalkommandos 
das eine in Metz, das andere in Bromberg 
errichtet werden. Das 18. Infanterie⸗Regiment 
wird nach Liegnitz, das 7. nach Danzig verlegt. 

— Der Bezirkspräſident von Ober ⸗Elſaß 
hat drei franzöſiſche Staatsangehörige, den 
Fabrikanten Ernſt Blech und die Arbeiter Emil 
Clement und Auguſt Humbert aus Markirch, 
auf Grund des zu Recht beſtehenden franzö⸗ 
ſiſchen Geſetzes vom 3. Dezember 1849 aus⸗ 
gewieſen. Der im Juli aus der Feſtungshaft 
in Magdeburg entlaſſene Fabrikant Karl Blech, 
welcher wegen Landes verraths vom Reichsgericht 
verurtheilt und ausgewieſen war, hatte ſeinen 
Aufenthalt in einer Wirthſchaft auf franzöſiſchem 
Boden dicht an der deutſchen Grenze bei Mar⸗ 


zu entfliehen. Schon fürchtete ich, daß Du 
uns für immer verloren ſeieſt! Armes Kind! 
Dein Haar iſt feucht und Du zitterſt vor 
Müdigkeit und Kälte! Komm! laß uns in das 
Haus Deines Oheims zurückkehren! Du wirft 
morgen Zeit genug haben, Deine Entſchlüſſe 
zu faſſen, und Niemand wird es wagen, Dich 
an ihrer Ausführung zu hindern!“ 

Sie riß ſich heftig los und nur mit Mühe 

gelang es ihm, ihre Hand in der ſeinigen zu 
behalten. 
Wein!“ erklärte fie mit trotziger Feſtigkeit. 
„Lieber will ich hier im Walde ſterben, als daß 
ich noch einmal dorthin ginge! — Ich kann 
nicht! Ich kann nicht!“ 

„Biſt Du ſo unverſöhnlich, Arina? Hat der 
Unglückliche nicht ſchon genug gebüßt für ſeine 
wahnſinnige That? Iſt Dein Haß gegen ihn ſo 
groß, daß er ſelbſt das Mitleid in Deinem 
Herzen erſtickt?“ 

„Warum quälſt Du mich ſo?“ fragte ſie 
leiſe und, wie es ſchien, mit aufſteigenden 
Thränen kämpfend. „Es iſt nicht wahr, daß 
ich ihn haſſe! Ich habe ihm vergeben, Alles 
vergeben — aber ich kann nicht mehr in ſeiner 
Nähe weilen, kann ihn nicht mehr ſehen, und 
ich kann auch nicht Schuld ſein an ſeinem Ver⸗ 
derben! Ich werde mir irgendwo in der Welt 
mein Brod ſuchen und niemals ſoll er erfahren, 
wo ich mich befinde.“ 

Er bemühte ſich, ihr das Thörichte, das 
Unmögliche eines ſolchen Vorhabens vorzuſtellen, 
aber er erreichte damit nichts Anderes, als daß 
ſie immer wieder verſuchte, ihm ihre Hand zu 
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kirch genommen. 
ſeiner Anhänger 
organiſirten insbeſondere unter den Arbeitern 
und Arbeiterinnen vollſtändige Prozeſſionen, 
um Karl Blech zu huldigen. Hierbei kam es 
zu deutſchfeindlichen Demonſtrationen und Auf⸗ 


Hier erhielt er den Beſuch 
und die drei Ausgewieſenen 


reizungen der Bevölkerung von Markirch. 

— Das Zahlenverhältniß der beiden chriſt⸗ 
lichen Glaubensbekenntniſſe hat ſich im Laufe 
von 15 Jahren, von 1871 bis 1886, in der 
preußiſchen Volksſchule ganz erheblich verſchoben. 
Läßt man den Wiesbadener Bezirk, in welchem 
geſetzmäßig die paritätiſche Schule beſteht, und 
deswegen aus dem Jahre 1871 keine Zahlen⸗ 
angaben über die Glaubensbekenntniſſe der 
Volksſchulen vorliegen, ganz außer Betracht, ſo 
ergeben ſich für 1871 2485 822 evangeliſche 
und 1 275 818 katholiſche Volksſchüler; die 
erſteren betragen 65,36 Prozent, die letzteren 
33,54 Prozent der Geſammtheit. Für 1886 
ergeben ſich 2 991 507 evangeliſche und 
1678 276 katholiſche Schüler. Bei dieſer Zäh⸗ 
lung machten die evangeliſchen Schüler nur 
63,47 Prozent, die katholiſchen 35,61 Prozent 
aus, die evangeliſchen Schüler ſind im Vechält⸗ 
niß zur Geſammtheit der Schüler um 1,89 
Prozent zurückgegangen, die letzteren um 2,07 
Prozent geſtiegen. Die Zahl der evangeliſchen 
Volksſchüler hat ſich in 15 Jahren um 
505 685 Kinder oder 20,34 Prozent, die der 


er katholiſchen Lehrkräfte N 
mehrt worden. Während die Zahl der evange⸗ 
liſchen Lehrkräfte von 1871 bis 1886 von 
34 694 auf 43 451 oder um 8757 — 25,24 
Prozent ſtieg, erhöhte ſich die Zahl der katho⸗ 
liſchen Lehrkräfte von 15 444 auf 20 782 oder 
um 5338 — 34,56 Prozent, dort alſo eine Zu⸗ 
nahme von ¼, hier von ½. 
Beuthen, 3. September. Auf der benach⸗ 
barten ruſſiſchen Grenzſtation Sosnowice werden, 
nach einem Privattelegramm der „K. H. 8 
die Eiſenbahnbrücken wegen der beabſichtigten 
Rückkehr des Zaren über Berlin und Sosnowice 
nach Petersburg von ruſſiſchen Pionieren auf 
ihre Sicherheit geprüft. r 
— 


Auslau . 


Warſchau, 3. September. Dem hieſigen 
Erzbiſchof Popiel iſt ſeitens der Staatsregierung 


entziehen und daß ſie mit immer größerer Ent⸗ 
ſchiedenheit auf ihrer erſten Erklärung beſtand. 

„Laß mich!“ rief ſie endlich mit dem Auf⸗ 
flammen einer Energie, die ihn in Erſtaunen 
verſetzte. „In Allem hätte ich Dir gehorchen 
und folgen können, nur in dieſem nicht! Und 
wenn ihr mich mit Gewalt zurückſchleppen wolltet, 
ſo würde ich mich aus dem Fenſter ſtürzen oder 
mit der erſten beſten Waffe meinem Leben ein Ende 
machen! Ich müßte Dich haſſen, wenn es 
wirklich Deine Abſicht ſein könnte, mich dazu 
zu zwingen!“ 

Er ſah ein, daß es vergeblich ſein würde, 
noch weiter in ſie zu dringen, und daß es 
kein anderes Mittel gab, ſie vor einem folgen⸗ 
ſchweren Schritt der Verzweiflung zu be⸗ 
wahren, als ein vorläufiges Eingehen auf ihre 
Wünſche. 

„Gut!“ ſagte er. „Sei es denn ſo, wie 
Du willſt! Aber ſetze Dir wenigſtens nichts 
Unmögliches vor. Bis zur Stadt ſind es ſelbſt 
auf dem kürzeſten Wege bei dieſer Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens mindeſtens drei Stunden, und 
woher willſt Du die Kräfte nehmen, dieſen 
weiten Weg zurückzulegen? Du darfſt daran 
nicht denken! Es wird ſich ja auch im Dorf 
ein Unterkommen für Dich finden laſſen, und 
morgen —“ 

„Nichts von morgen!“ unterbrach ſie ihn 
zornig. „Was ich morgen thun werde, weiß 
ich ohnedies, aber ich bin kein Kind mehr, 
das man mit irgend einer Vorſpiegelung zu 
tröſten und abzufertigen vermag. Sorge Dich 
nicht darum, wie ich den Weg in die Stadt 


auf telegraphiſchem Wege das durch den Tod 
des Erzbiſchofs Gintowt erledigte Erzbisthum 
von Mohilew mit dem Sitz in Petersburg an⸗ 
geboten worden. Der Erzbiſchof hat ſich einige 
Tage Bedenkzeit erbeten. 

Czernowitz, 3. September. Nach amt⸗ 
lichen Berichten ſind durch den Austritt der 
Flüſſe Pruth, Sereth und Suczara erhebliche 
Schäden an Häuſern, Vieh, Fruchtvorräthen 
und auf den Feldern zu verzeichnen; viele 
Familien ſind brotlos geworden. 
weiſe iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu be⸗ 
klagen: an der Herſtellung proviſoriſcher Ver⸗ 
bindungen wird gearbeitet. Der Verkehr iſt 
größtentheils bereits wieder aufgenommen. 

Wien, 3. September. Der Kaiſer iſt 
geſtern, Abends 8 Uhr, mittelſt Hofſeparatzuges 
zu den galiziſchen Truppenmanövern bei 
Jaroslaus abgereiſt. Im kaiſerlichen Gefolge 
befanden ſich als Gäſte des Kaiſers der deutſche 
und der italieniſche Militärattachee. 

Peſt, 3. September. Der Theißquai, 
welcher nach der Szegediner Ueberſchwemmung 
für zwei Millionen Gulden erbaut wurde, iſt 
eingeſtürzt; die Kataſtrophe wurde ſchon bei 
der Erbauung vorausgeſehen; die Stadt hatte 
ſich ſeiner Zeit geweigert, den Quai als Eigen⸗ 
thum vom Staat zu übernehmen. 

Belgrad, 3. September. Königin⸗Mutter 
Natalie hat ihren Freundinnen hierſelbſt 
brieflich mitgetheilt, daß ſie nunmehr im Sep⸗ 
tember nach Belgrad kommen werde, um ſich 
hier ein Haus zu kaufen und hier ihren dauern⸗ 
den Wohnſitz zu nehmen. 

Sofia, 3. September. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien hat an den Sultan bei Gelegenheit 
des Jahrestages von deſſen Thronbeſteigung 
ein Glückwunſch⸗Telegramm gerichtet. Der 
Fürft beabſichtigt am Mittwoch bei ſeiner Reiſe 
nach Jamboli die dortigen Bahnbauten zu 
beſichtigen, wird dann von Burgas zu Schiff 
nach Varna reiſen und an letzterem Ort eine 
Zeit langverbleiben. — Wie aus beſter Quelle 
verlautet, hat die amerikaniſche Finanzgruppe, 
welche mit der bulgariſchen Regierung die 
25⸗Millionenanleihe abgeſchloſſen hat, die letztere 
verſtändigt, daß die erſte Rate von 5 Millionen 
Franks in London zu ihrer Verfügung bereit 
liegt. 

Mailand, 3. September. Das Theater 
Montabar iſt durch eine heftige Feuersbrunſt 
gänzlich zerſtört worden. Menſchen ſind dabei 
nicht verunglückt. 0 rt 


Neapel, 3. September. Der deutſche 


Bi Univerſitätslehrer Dietz wurde bei Grigenti von 
Banditen überfallen und beraubt. 
Paris, 2. September. Nach dem „Temps“ 


würde der Ka für die in China zu er⸗ 
richtende Nuntiatur einen franzöſiſchen Prälaten 
ernennen. — In Veſinet bei Paris zündeten 
drei Schweſtern, ſchon in höherem Alter 
ſtehende Damen, zuerſt ihr Haus an, tödeten 
darauf mit Revolverſchüſſen ihr Pferd und 
ihren Hund und entleibten ſich ſchließlich alle 
drei mittelſt derſelben Waffe. Die Schweſtern 
haben bei dem Panamakrach ihr Vermögen 
verloren, was fie in den Tod getrieben hat. 
Paris, 3. September. Gegen Boulanger 

iſt nach der „Frkf. Ztg.“ die kriegsgerichtliche 
Vorunterſuchung beendet; derſelbe wird vor ein 
Kriegsgericht geladen werden unter Zuſicherung 

r 


zurücklegen könne, und glaube mir, daß ich ihn 
zurücklegen werde — hätte ich auch bis zum 
Morgen zu wandern. In das Dorf will ich 
nicht — ſo wenig als in jenes Haus! Darum 
laß mich und lebe wohl! Unſere Wege trennen 
ſich in dieſer Stunde!“ 2 f 
Ohne weiter ein Wort zu erwidern, zog er 
ihren Arm in den ſeinigen und ſchritt mit ihr 
auf dem Waldwege weiter, ſie ſicher über alle 
Windungen deſſelben führend. Sie wagte nicht 
mehr, ihn zu fragen, welches eigentlich ſeine 
Abſichten ſeien, aber als ſie endlich aus der 
Dunkelheit des Waldes auf das freie Feld 
hinaustraten, gewahrte ſie, daß ſein Haupt 
unbedeckt ſei und daß er ſich nicht einmal durch 
einen Ueberrock gegen die herbe Friſche der 
Nacht geſchützt habe. Sie beſchwor ihn, zurück⸗ 
zubleiben; aber er erklärte mit vollſter Be⸗ 
ſtimmtheit, daß er ſie in dieſer Nacht nicht 
verlaſſen würde, und daß er ſie, wenn es 
wirklich ihr Entſchluß ſei, den Weg in die 
Stadt zu machen, wenigſtens dahin begleiten 
würde. 

„Wie gut Du biſt, Bernhard!“ flüſterte 
ſie mit geſenktem Köpfchen. „Und wie viel 
Aufregung und Kummer ich Dir trotzdem 
bereite. Aber ich kann nicht anders, glaube 
mir, ich kann nicht anders. 
während der kurzen Zeit, die ich nach jener Er⸗ 
zählung auf meinem Zimmer zubrachte, dem 
Wahnſinn nahe!“ 

Er drückte ſeine Lippen auf die kleine kalte 
Hand, welche auf ſeinem Arm ruhte, und 
ſchweigend gingen ſie Seite an Seite dahin. 
Es hatte keines von ihnen mehr ein Bedürfniß, 
zu ſprechen, denn das Einzige, was ſie ſich 
jetzt noch zu ſagen hätten, wäre ein Geſtändniß 


ihrer Liebe geweſen, und daß ein ſolches in. 


dieſem Augenblick unmöglich ſei, fühlten ſie 
Beide nur zu wohl. 
(Fortſetzung folgt.) 


Glücklicher 


Neger nieder. 


War ich doch 


freien Geleits für ſeine politiſche Verurtheilung, 
ſo daß er, wenn er von dem gemeinrechtlichen 
Vergehen freigeſprochen wird, wieder ungehindert 
ins Ausland zurückkehren kann. Boulanger hat 
früher ſelbſt erklärt, er würde einer Vorladung 


vor ein ordentliches Gericht folgen; man iſt 


daher auf ſeine Haltung geſpannt. 

Paris, 3. September. Vom 11.—14. 
d. Mts. wird in Paris ein internationaler 
Münzkongreß abgehalten werden. Das Pro⸗ 
gramm deſſelben enthält ſo ziemlich alle Haupt⸗ 
fragen der Währungspolitik. 
Kongreſſes ſollen eingeleitet werden durch einen 


grundlegenden Bericht einer ſtatiſtiſchen Kom⸗ 


miſſion, welche der vorbereitende Ausſchuß ein⸗ 
geſetzt hat. 

London, 3. September. 
bewegung dauert fort. Die Dockgeſellſchaften 
haben beſchloſſen, von jeder weiteren Verhand⸗ 
lung mit den Strikenden abzuſehen, ſo lange 
dieſe unter der Führung der Sozialiſten Burns 
und Tillet ſtehen. Während mit den Dock⸗ 
geſellſchaften die Eigenthümer der Einlade⸗ und 
Ausladequais an der Themſe 
Sache machen, verlangte die Vereinigung der 
Rheder von den Dockgeſellſchaften das Recht, 
ihre eigenen Arbeiter für Beladung und Ent: 
ladung der Schiffe verwenden zu dürfen. Die 
Rheder wollen verſuchen, ſich mit den Strikenden 
ſelbſt auseinanderzuſetzen, falls dieſe Forderung 


zugeſtanden wird. — Ein weiteres Telegramm 


aus London meldet: Die Direktoren der 


Dockgeſellſchaften lehnten am Dienſtag die von 


den Rhedern am Montag geſtellten Forderungen 
ab, verſprachen jedoch, die Möglichkeit einer 
Vereinbarung ſofort in Erwägung zu ziehen. 
Die Zahl der Strikenden beläuft ſich jetzt auf 


ungefähr 180 000. Der Führer der Strifenden | 


Burns, erklärte, daß, wenn die Rheder ihre 
Schiffe nach Southampton ſenden ſollten, um 
dort Ladungen einzunehmen oder zu löſchen, er 
dorthin gehen würde, um den Strike zu pro⸗ 
klamiren. Aus den Kolonien iſt den Strikenden 
eine Summe von 300 Pfund Sterling zuge⸗ 
gangen. — Auch in Liverpol iſt ein Strike 
ausgebrochen. Die Schiffe mit Getreide und 
Mehl können ihre Ladungen nicht löſchen. Heut 
Vormittag verhinderten 300 ſtrikende Arbeiter 
gewaltſam die Löſchung zweier Schiffe. 
Newyork, 2. September. In Gretna, 
Louiſiana, war nach einem Privattelegramm 
des „Berl. Tagebl.“ geſtern die Rückkehr eines 


Die ganze Negerbevölkerung 
Louiſianas, welche den Weißen ſechsmal an 
Zahl überlegen iſt, droht nun mit einem Rache 


zug, und in Folge deſſen wurde in aller Haſt 


Militär dorthin befördert, um die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Den Grund der Unruhen bildet 
die Boykottirung einiger von Weißen geführten 
Ladengeſchäfte ſeitens der Neger, die für ſich 
eine Genoſſenſchaft errichtet hatten. 

Sanſibar, 3. September. Der Sultan 
hat beſchloſſen, eine Geſandtſchaft nach Berlin 
zu ſenden, um den Kaiſer zu ſeiner Thron⸗ 
beſteigung zu beglückwünſchen. Die Mitglieder 
der Geſandtſchaft, welche heute abreiſen ſollen, 
find Mohamed Suleiman Mendrie und Sant 
Ben Hamed. f 


Urenimiellies. 
n Schönſee, 3. September. Die Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee“ hält 


Dienſtag, den 24. d. M., Nachmittags 2½ Uhr, 


in der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ihre General⸗ 

Verſammlung ab. Tagesordnung: Bilanz, Ent⸗ 

laſtung der Rechnung bezw. Wahl einer Rech⸗ 

nungs⸗Prüfungs⸗Kommiſſion und Wahl zweier 

Mitglieder des Aufſichtsraths für die ſtatuten⸗ 

Ae ausſcheidenden Herren Rothermundt und 
artin. 


kaſſe für Schulitz und Umgegend konſtituirt; 
zum Vorſitzenden wurde Kaufmann Julius 
Wegener, zum Stellvertreter Fabrikdirektor 
Schultze und zum Schriftführer Fabrikbeſitzer 


Brüning gewählt; das Amt des Rendanten iſt 
(O. P.); 


dem Kämmerer Wegner übertragen. 
O Strasburg, 3. September. Das Sedan⸗ 


feſt iſt hier in altgewohnter Weiſe verlaufen. 


Der Kriegerverein beging daſſelbe bereits am 
Sonntage. Die Schulen hielten Feſtakte ab, 
oder unternahmen Ausflüge. — Ein Raubmord, 


der vor 19 Jahren zwiſchen Tengowitz und 


Reinbruch im Strasburger Kreiſe verübt wor⸗ 
den iſt und bis jetzt in undurchdringliches 


Dunkel gehüllt war, wird demnächſt abermals 


die Gerichtsbehörden beſchäftigen. Denn es iſt 
vor einigen Tagen dem Gendarm K. von hier 
gelungen, die Dunkelheit zu lichten und ſind 


die Arbeiter Adolf Z. und Karl P. aus dem 


Dorfe T. im Kreiſe Löbau unter dem dringenden 


Verdacht, den Mord begangen zu haben, in An⸗ 


klagezuſtand verſetzt. P. hat ſich leider nach 


Die Arbeiten des 


Die Arbeiter⸗ 


gemeinſame 


Ruſſiſch⸗ Polen geflüchtet; hoffentlich gelingt 
dort ſeine Feſtnahme. . 

Neuteich, 3. September. In Eichwalde 
hat am Sonntag ein großes Feuer gewüthet. 
Daſſelbe hat leider auch ein Menſchenleben zum 
Opfer gefordert. Es iſt ein fremder Arbeiter 
verbrannt, welcher von Herrn Flies angenommen 
war, um beim Dreſchen, das geſtern beginnen 
ſollte, zu helfen. Die geſammte Ernte iſt mit⸗ 
verbrannt. Das Vieh konnte gerettet werden. 

Danzig, 3. September. Vor einiger Zeit 
bereits wurde denjenigen Mühlen⸗Etabliſſements, 
welche bei der Steuerbehörde ein Zollkonto 
haben, von der Steuerbehörde unterſagt, ferner 
ausländiſche Kleie zu kaufen und zu exportiren, 


weil der Verdacht entſtanden ſein ſoll, daß das 


als Kleie eingeführte Korn im Inlande wieder⸗ 
holt gemahlen, das daraus gewonnene Mehl in 
den inländiſchen Verkehr gebracht und nur die 
dann zurückbleibende Kleie ausgeführt werde. 
Worauf ſich dieſer Verdacht begründet, iſt nicht 
bekannt. Zwar ſollen auf einer Müller⸗Ver⸗ 
ſammlung in Leipzig zur Begründung der 
Forderung eines Kleiezolles derartige Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt ſein, erwieſen ſind ſie aber 
bisher nicht. Was ſpeziell Danzig betrifft, ſo 
iſt, nach der „Dzg. Ztg.“, von den beiden 
hieſigen großen Müllereifirmen (den Pächtern 
der Häbtifchen Mühlen und der Danziger Oel⸗ 
mühle) bisher ein bedeutender Exporthandel mit 
Kleie betrieben, keine derartige Manipulation 
aber je vorgenommen, und zwar ſchon deshalb 
nicht, weil ſie zu umſtändlich und unvortheilhaft 
wäre. Die Bearbeitung ruſſiſcher Kleie be⸗ 
ſchränkt ſich vielmehr lediglich auf die Sortirung 
nach Qualitäten, ein Veredelungs⸗Verfahren, das 
1 je nach den Anforderungen der verſchiedenen 
Abſatzmärkte richtet. Da hier jährlich ca. 5500 
Eiſenbahnwaggons Kleie exportirt werden und 
die erwähnte Zollmaßregel dieſes Geſchäft völlig 
lahmzulegen droht, ſind die hieſigen Mühlen⸗ 
Etabliſſements — wie verlautet, unterſtützt von 


der hieſigen Steuerbehörde — bei dem Herrn 


Finanzminiſter vorſtellig geworden, aber leider 
ohne Erfolg. Die Maßregel iſt ſeitens des 
Miniſters endgiltig auf alle Mühlen des deutſchen 
Reichs, welche ein Zollkonto haben, ausgedehnt. 
Das in Rede ſtehende Verfahren, von welchem 
in ganz Weſtpreußen nur die beiden hieſigen 
großen Mühlen⸗Etabliſſements betroffen werden, 
da die übrigen Mühlen ein Zollkonto nicht 
haben, alſo ihrerſeits ausländiſche Kleie beziehen 
und verſenden können, erregt in hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen lebhaftes Bedauern, da es 
nur den legalen Handel empfindlich ſchädigt. 
Man e ee ’ 5 die betreffenden 
Behörden nach wiederholter Prüfung ſich ſelbſt 
von dieſer doch ſchwerlich beabſichtigten Wirkung 
überzeugen und eine Korrektur eintreten laſſen 
werden. — Nach den von uns angeſtellten Er⸗ 
mittelungen fehlt noch jeder Beweis für die Be⸗ 
hauptung, daß ausländiſche Kleie nochmals ver⸗ 
mahlen wird. Der Kleiehandel, der hauptſäch⸗ 
lich unſeren Landwirthen zu Gute kommt, wird 
durch die zur Verhütung eines ſolchen Ver⸗ 
ldi getroffenen Zollmaßregeln ſchwer ge⸗ 

ädigt. 

Danzig, 3. September. Zu der unglück⸗ 
lichen Schieß Affere an der großen Allee ſchreibt 
heute die „Dzg. Ztg.“: 


großen Allee, bei welchem der Arbeiter Koſch⸗ 
nitzki durch einen Revolverſchuß des Sekundaners 
Richard St. getödtet wurde, iſt inzwiſchen durch 
die angeſtellten Vernehmungen etwas weiter 
aufgeklärt. Es hat ſich dabei die urſprüngliche 


Angabe, die beiden Schüler Richard St. und 


Karl O. hätten nach den Arbeitern mit Steinen 
geworfen, als unrichtig ergeben. Die ver⸗ 
nommenen Zeugen haben von Steinwürfen ſo⸗ 
wohl auf der einen, wie auf der anderen Seite 
nichts wahrgenommen. Nach den ermittelten 


Umſtänden ſcheint auch die Angabe des St., 
daß er nur geſchoſſen habe, um die Arbeiter 


von ſich abzuwehren reſp. von der weiteren 
Verfolgung zurückzuſchrecken, durchaus wahr⸗ 


ſcheinlich. Richard St. iſt übrigens, nachdem 


ſein Vater Kaution geſtellt hat, aus der gericht⸗ 


lichen Haft entlaſſen und wieder in Freiheit 
Schulitz, 3. September. Geſtern hat ſich ge } 
der Vorſtand der neu errichteten Ortskranten- | 


geſetzt. 


Danzig, 4. September. (Nach 


Stadtmuſeums, welcher mit den Büſten der 


drei deutſchen Kaiſer und mit Pflanzen geſchmückt 


war, fand geſtern Nachmittag mit der öffent⸗ 
lichen Begrüßungsverſammlung die Eröffnung der 
dreiundvierzigſten Generalverſammlung des 
Guſtav Adolf⸗Vereins ſtatt. 
auswärtigen Feſtgenoſſen waren fo ben er⸗ 
ſchienen, daß der Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. 
Feſtkomitees und des Danziger Hausvereins Herr 


Konſiſtorialrath Koch die erſchienenen Feſtgenoſſen. 


Er habe nur zögernd auf der letzten General⸗ 


verſammlung in Halle den Wunſch ausgeſprochen, 
daß als Ort für die nächſte Zuſammenkunft 


Danzig gewählt werde, um ſo mehe habe er ſich 
gefreut, daß dieſer Gedanke bei der evangeliſchen 


Bevölkerung in Danzig eine über Erwarten gün⸗ 


ſtige Aufnahme gefunden habe. Danzig habe in 
der Geſchichte der Reformation eine große Be⸗ 


deutung und ſei von Luther ſelbſt für ſo wichtig 


gehalten worden, daß er geſchrieben habe, wenn 


„Der Hergang des 
Renkontres an den Sandbergen neben der 


der 


der 
„Danziger Zeitung“.) Im Konzertſaale des 


Die hieſigen und 


Zunächſt begrüßte im Namen des 


er nach Danzig gerufen würde, ſo würde er un⸗ 
verzüglich kommen. Die Danziger Bürger hätten 
ſchon lange Jahre vor der Gründung des Guſtav 
Adolf⸗Vereins Liebeswerke im Sinne deſſelben 
ausgeübt, wie die Erbauung der Kirchen in 
Schöneck und Bohlſchau beweiſe. Er danke 
von Herzen für das Kommen des Vereins, 
welcher die Sache der evangeliſchen Kirche 
ſtärken werde, welche hier nicht allein mit dem 
natürlichen Gegenſatze der katholiſchen Kirche, 
ſondern auch mit der polniſchen Propaganda 
zu kämpfen habe. Im Namen der Regierung 
hieß ſodann Herr Oberpräſident v. Leipziger 
die Generalverſammlung willkommen. Die Re⸗ 
gierung bringe dem Verein, der das evange⸗ 
liſche Bewußtſein durch Liebes werke ſtärke, ein 
lebhaftes Intereſſe entgegen und erkenne dankbar 
an, daß die Thätigkeit deſſelben auch der Provinz 
Weſtpreußen zu Gute gekommen ſei. Hierauf 
begrüßte Herr Oberbürgermeiſter v. Winter im 
Namen der Stadt mit einer herzlichen Anſprache, 
in welcher er darauf hinwies, daß Danzig 
ſtets den Jeſuiten die Thore verſchloſſen habe. 
Nicht eine Nacht dürfte ein Jeſuit in Danzig 
bleiben. Guſtav Adolph ſei rechtzeitig der 
echt proteſtantiſchen Stadt zur Hülfe gekommen. 
Nach Herrn v. Winter beſtieg der Vorſitzende 
des Gustav Adolph = Vereins Profeſſor Dr. 
Frickel aus Leipzig die Rednerbühne und dankte 
im Namen des Zentralvorſtandes für den drei⸗ 
fach dargebrachten herzlichen Gruß. Dieſes 
Mal werde die Verſammlung an der Grenze 
des wee deutſchen Reiches abgehalten, und 
die meiſten der erſchienenen Feſtgenoſfen hätten 
weite Entfernungen überwinden müſſen, um 
ihren Brüdern hier die Hände reichen zu können. 
Zwar würde wohl wegen der beſchwerlichen 
Reiſe mancher theure Bruder fehlen, welcher in 
früheren Verſammlungen nie gefehlt habe, um 
ſo mehr müſſe er aber den Männern danken, 
die begeiſtert für die Sache des Guftav Adolph⸗ 
Vereins aus weiten Entfernungen gekommen 
ſeien, wie der Landes biſchof Dr. Teutſch, der 
tapſere Vorkämpfer für deutſches Recht und 
deutſche Sitte in Siebenbürgen, und der 
unermüdliche Wanderprediger Fliedner aus 
Madrid. Er ſei beſonders dankbar für den 
Umſtand, daß der Guſtav Adolf⸗Verein gerade 
nach der Stadt Danzig gerufen worden ſei; 
die Provinz Weſtpreußen ſei neben Poſen und 
Galizien der Lazarus der evangeliſchen Kirche. 
Zwar die Stadt Danzig brauche eine Hilfe 
nicht, fie ſei in ſchwierigen Zeiten in bewunderns⸗ 
werther Weiſe geſchickt geleitet worden und 


habe es verſtauden, wie das ſchon näher von 
dem Herrn Oberbürgermeiſter 3 ſei, 


die Jeſuiten fern zu halten, di m St 
tuten und in ihrer Geſinnung den Zweck 
verfolgten, die evangeliſche Kirche zu ver⸗ 
nichten. i (Schluß folgt.) 

Elbing, 3. September. Bei dem Graben 
eines Brunnens am Königsberger Thor wurden 
in einer Tiefe von 50 Fuß unter der Erd⸗ 
oberfläche ein Steinbeil und ein verſteinerter 
Schädel von einem Auerochſen gefunden. — 
Ein „Elephantenſcherz“ giebt hier viel zu 
lachen. Geſtern Nachmittag pafſirten zwei 
Elephanten eines hier weilenden Zirkus die 
Junkerſtraße, wobei dem einen der neue mit 
Blumen und Blättern ſchön garnirte Hut eines 
Landmädchens ſo ausnehmend gefiel, daß er 
mit ſeinem Rüſſel etwas ungalant zugriff, dem 
ſchreienden Mädchen den Hut abnahm und in 
ſeinem Mäulchen verſchwinden laſſen wollte. 
Er hatte aber die Rechnung ohne die — Hut⸗ 
nadel gemacht, dieſelbe ſtach ihn derartig, daß 
er wüthend den Hut wieder herausriß, auf den 
Boden warf und mit ſeinen zierlichen Füßen 
zerſtampfte. 

n. Soldau, 3. September. In der Nacht 
vom Sonntag zu Montag ſcheint auf der Vor⸗ 
ſtadt 1115 ein Mord verübt ſein. Eine in 

Nähe des Theaters wohnende Frau hat 
die Zurufe: „Faßt ihn an den Beinen an und 
werft ihn hinüber“ gehört. Morgens führten 
ſehr deutliche Spuren nach dem Fluſſe hin, wo 
das Opfer wahrſcheinlich verſenkt wurde. Ver⸗ 
dächtig ſind 3 unbekannte Männer, die den 
Abend vorher Leute vor einem Gaſthauſe be⸗ 
läſtigt und mit Meſſern bedroht hatten. Die 
Unterſuchung iſt im Gange. 

Heiligenbeil, 3. September. Seit einigen 
Tagen wurden zwei Fiſcher, die auf das Haff 
gefahren waren, vermißt. Allgemein wurde 
ein Unglücksfall angenommen. Wie die „K. 
H. 3.“ nun erfährt, find die beiden vermißten 
Fiſcher in der Nacht von Donnerſtag zu Frei⸗ 
tag in ihrer Heimath angelangt und wie durch 
ein Wunder dem ſicheren Untergange entronnen. 
Als die Leute am Freitag von Heydekrug aus⸗ 
gingen, erreichten ſie in Folge des ſtarken 
Windes zwar die Fiſchereiſtelle, jedoch ver⸗ 
mochten ſie die Netze nicht mehr zu beſichtigen, 
indem die Gefahr, dabei umzuſchlagen, zu groß 
war. Sie wollten den Rückweg antreten, aber 
vergebens arbeiteten ſie gegen die Macht des 
zum Sturme gewordenen Windes, und ſo 
trieben ſie, etwa drei Meilen von der Nehrung 
entfernt, zwei Tage und zwei Nächte faſt ohne 
Nahrung auf dem Haff umher. Der Sturm 
hielt an und war ihnen ſo ungünſtig, daß jeder 
Ruderſchlag vergebens war. Am Montag früh 
wurden ſie, nachdem ihr Boot leck geworden, 
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auf den Strand der Nehrung getrieben, und 
zwar glücklicherweiſe in der Nähe zweier Fiſcher⸗ 
hütten, wo die vollſtändig 
Unterkunft und Verpflegung fanden. Erſt am 
Donnerſtag hatte ſich das Haff ſo weit beruhigt, 
daß ſie, nachdem das Boot ausgebeſſert worden 
war, der Heimath zuſteuern konnten, wo ſie 
denn auch in der folgenden Nacht eintrafen. 
Königsberg, 3. September. Dem zum 
Hülfsarbeiter bei dem Konſiſtorium der Provinz 
Oſtpreußen ernannten Superintendenten und 
Pfarrer Lie! Eilsberger hierſelbſt iſt der 
Charakter als Konſiſtorial⸗Rath verliehen. 
Königsberg, 3. September. 
würdiger Irrthum paſſirte Ausgangs ver⸗ 
gangener Woche einem Töpfergeſellen. Der Ge⸗ 
ſelle erhielt von ſeinem Meiſter den Auftrag, 


in dem Hauſe Friedrichſtraße 9 ſämmtliche 


Reparaturen an Defen und Maſchinen auszu⸗ 
führen. Mit einem Handwagen, gefüllt mit 
Lehm, Kacheln und Handwerkszeug, traten Ge⸗ 
ſelle und Burſche ihre Dienſtwanderung am 
Donnerſtag früh an, irrten ſich aber beide in 
der Hausnummer und kehrten nicht in dem 


ihnen bezeichneten Hauſe, ſondern Friedrich⸗ 


ſtraße 9a. ein. Die Bewohner waren von 
dieſem Beſuch nicht beſonders erfreut, zumal 
gründliche Renovationen vorgenommen werden 
ſollten, aber der Wirth, der zufällig nicht in 
dem Hauſe wohnt, mußte dieſe Arbeit wohl für 
nothwendig erachtet haben. Oefen und Maſchinen 
wurden eingebrochen, neue Kacheln geſetzt, die 
Rauchfänge reparirt, ſo daß die Bewohner vor 
Staub und Gehämmer aus einem Zimmer ins 
andere flüchteten. So ging es zwei Tage. 


Pünktlich trafen auch am dritten Tage Morgens 


früh die beiden eifrigen Töpfer ein, doch der 
Inhaberin der Wohnung waren dieſe umfang⸗ 


reichen Arbeiten ſchon lange aufgefallen und ſo 


richtete ſie denn die Frage an die Leute, ob ſie 
auch im richtigen Hauſe wären. 
antwortete der Geſelle, „Friedrichſtraße 9“. Als 
man ihm aber bedeutete, daß er ſich im Haufe 


Ftiedrichſtraße Nr. Ja. befände, alſo dieſe 


Revolution in einem ganz anderen Hauſe aus⸗ 
deführt- habe, wurde der Mann Leicenblaf, 
ſtürzte zur Hausnummer und kehrte vollſtändig 


gebrochen wieder. Der erzürnte Meiſter ſtrafte 
den Geſellen mit Einhaltung des Wochenlohns 


und verlangte Erſatz für die unnütz verarbeiteten 
Materialien, doch erbot ſich in humaner Weiſe 
der Wirth des Hauſes Nr. 9a., die gelieferten 
Arbeiten und auch den Lohn für die Arbeits⸗ 
tage zu bezahlen. (K. H. Z.) 
Inſterburg, 3. September. Die Unwiſſen⸗ 


heit treibt oft die ſeltſamſten Blüthen. So hat 


am geſtrigen Tage eine hieſige 


zeſtr „Hausfrau ihr 
Dienſtmädchen mit 11 M. zum Bäcker geſchickt, 


um die Brodrechnung des Monats zu bezahlen. 
Das ausgehändigte Geld beſtand aus 2 Fünf⸗ 
markſcheinen und 1 Markſtück, welches in die 


Scheine gehüllt war. Das Mädchen erhielt den 


Betrag mit der Anweiſung, denſelben ohne zu 
beſehen, abzuliefern. Die Neugierde trieb fie 
jedoch unterwegs, das Ausgehändigte eingehend 


zu unterſuchen, und ſo geſchah es, daß dieſelbe 


nur die eine Mark als vollgiltiges Geld er⸗ 
kannte, dagegen die Fünfmarkſcheine als un⸗ 
ſofort in kleine 
Fetzen zerriß und letztere wegwarf. Die Herr⸗ 
ſchaft wurde durch das Quittungsbuch auf das 
Geſchehene aufmerkſam gemacht, vermochte jedoch 
ſelbſt durch ſofort angeſtellte Bemühung den 
Verluſt nicht zu decken, weil die Fetzen des 
erriſſenen Papiergeldes vom Winde bereits 
fortgetrieben waren. (K. H. 3.) 
Unislaw, 2. September. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat nach ihrem Geſchäftsbericht in 
der Betriebszeit vom 4. Oktober bis zum 
20. Dezember v. J. täglich mehr verarbeitet, 
als im Vorjahre, trotz der Schwierigkeiten, 


welche die andauernd mit ungewöhnlich vielem 


Schmutz behafteten und ſpäter durch Froſt be⸗ 


ſchädigten Rüben im Betriebe verurſachten. Es 


wurden 447,460 Ztr. auf 3176 Morgen ge⸗ 
erntete Rüben verarbeitet, mithin in 24 Stunden 
6450 Str., was gegen die vorjährige tägliche 
Verarbeitung eine Steigerung von 
343,6 Ztr. ausmacht. Aus den verarbeiteten 
Rüben wurden 58,932 Ztr. Füllmaſſe gleich 
13,17 pCt. vom Rübengewicht geſchleudert. 


Dieſelbe ergab an Zucker, wobei das noch nicht 


völlig verarbeitete dritte Produkt ſchätzungs⸗ 
weiſe berückſichtigt worden iſt: Erſtes Produkt 


43,104 ‚Str, = 9,60 pet.; zweites Produkt 
4968 Str. — 1,11 pCt.; 


drittes Produkt 
1200 &tr. 0,27 pCt. 
10,000 Str. zurückbleiben. Es ergiebt ſich für 
das Geſchäftsjahr ein Bruttoreingewinn von 
123,528 M. Fur die bevorſtehende Betriebs⸗ 
zeit ſind 3000 Morgen zur Bebauung ange⸗ 
meldet. e 

Bromberg, 2. September. Zur Förderung 
und Hebung des Obſtbaues in unſeren Oſt⸗ 
provinzen hat der hieſige Garten⸗ und Obſtbau⸗ 
Verein beſchloſſen, fortan alljährlich hierſelbſt 
eine Obſtausſtellung zu veranſtalten, um dadurch 
1) Kenntniß von hier bereits vorhandenen 


beſſeren Obſtſorten zu gewinnen, und 2) die in 


beſonderen Beziehungen vorzüglichſten Sorten, 
ſowie auch noch andere zur weiteren Anpflanzung 
empfehlen zu können, damit in Zukunft die 
Auswahl der Sorten für hieſige Gegenden eine 


ermatteten Leute 


Ein merk⸗ 


„Ja wohl“, 1 


täglich 


An Melaſſe dürften 


leichte und beſſere und der Verwendungswerth 
der Früchte, wenn dieſelben in größeren Mengen 
von einer Seite angeboten werden können, ein 
höherer für die Produzenten lohnender werde. 
rentabler 
werden, wie er es bereits in ſolchen Gegenden 
iſt, die ſich auf den Anbau weniger aber zweck⸗ 
entſprechender, guter und reichtragender Sorten 
Für dieſes Jahr ſoll die Obſtaus⸗ 
ſtellung, verbunden mit einer kleinen Blumen⸗ 


Der ganze Obſtbau wird dadurch 


beſchränken. 


und Pflanzenausſtellung, am 5., 6. und 7. 


Oktober in einem größeren der hieſigen Kon⸗ 


zertſäle ſtattfinden. 
Poſen, 3. September. 


kommando hier ein. 
5. d. M. Daſſelbe hält bei den Außenforts 
der hieſigen Feſtung eine 14tägige Belagerungs⸗ 
übung ab. Die Kompagnie bezog in Zlotnik 
Quartiere. (P. 3.) 
— 
Lokales. 
Thorn, den 4. September. 
— [Militäriſches.] 5 
fand mit der Beſichtigung durch den Herrn 
kommandirenden General 


heute die Regimenter 21, 61 und das 2. Pion.⸗ 
Bataillon. 


befördert. Von dem Pionier⸗Bataillon nehmen 
die Kompagnien 1 und 3 an den Uebungen 


der 3. Diviſion, die Kompagnien 2 und 4 an 
Dem ent⸗ 
ſprechend getrennt, wurde das Bataillon heute 


denen der 4. Diviſion Theil. 


befördert. Das Muſikchor des Bataillons bleibt 
hier zurück und iſt daſſelbe von morgen ab die 
einzige Militärkapelle in unſerem Ort, da morgen 
auch das 11. Fuß⸗Art.⸗ Regt. mit feiner Kapelle 
zu den Feſtungsmanövern nach Poſen ausrückt. 
Hier bleibt während der Zeit der Manöver nur 
ein Wachtkommando zurück, außerdem beſteht die 
Garniſon aus der 3. Schwadron des Ulanen⸗ 
regiments, die wegen Erkrankung der Pferde 
aus dem Manöverterrain hierher zurückkehren 
mußte, und aus den Erſatzreſerviſten, die zur 
10wöchigen Uebung eingezogen ſind. 
üben in dieſem Jahre auch die Lehrer. 

— [Neue Ein⸗Rubelſcheine.] 


Im Laufe des September werden die bisherigen 


ruſſiſchen Ein⸗Rubelſcheine gegen Scheine neuen 
Muſters umgewechſelt werden. Dieſes neue 
Muſter zeigt auf der Vorderſeite auf bräun⸗ 


lichem Grund in dunkelblauer Farbe die f. 
Zeichnung eines Säulenbaues mit drei Zwiſchen⸗ 


feldern. Auf dem Vorhange, der die mittlere 


Niſche verdeckt, iſt der Werth des Scheines 
deutlich verzeichnet, während im Grunde der 
Niſchen links der Reichsadler und rechts die 


Namenschiffre des ruſſiſchen Kaiſers angebracht 
iſt. Auf der Rückſeite, die einfarbig in einem 
helleren Ockerton gehalten iſt, ruht der Reichs⸗ 


adler auf Lorbeer⸗ und Eichenzweigen, während 


ſich zu beiden Seiten die Werthangabe und die 
übliche Warnung vor der Fälſchung findet. 


— [Die Poſtämter] find angewieſen 


worden, Packetadreſſen, welche von der 
allgemein vorgeſchriebenen Größe der For⸗ 
mulare abweichen oder aus dünnere m 
Stoff als jene hergeſtellt ſind, fernerhin 
nicht mehr anzunehmen. 

— [Daß die Jahrmärkte! immer 
mehr und mehr an Werth verlieren, iſt eine 
längſt bekannte Thatſache. Aus dieſem Grunde 
haben denn auch einige Städte ſchon an die 
gänzliche Abſchaffung der Jahrmärkte gedacht, 
ſo z. B. Oppeln und Striegau. Während 
der Provinzialrath unter Rückſichtnahme auf 
die oberſchleſiſchen Verhältniſſe und in Folge 


der Petitionen der Schuhmacher⸗Innungen in 


Leobſchütz, Peiskretſcham und Hultſchin dem 


Beſchluſſe der ſtädtiſchen Vertreter in Oppeln 


ſeine Genehmigung verſagte, hat dieſelbe Be⸗ 
hörde dieſem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Korpo⸗ 
rationen in Striegau zugeſtimmt und die 
Aufhebung der Jahrmärkte in jener mittel⸗ 
ſchleſiſchen Stadt vom Jahre 1891 ab genehmigt. 
Nur vier Viehmärkte bleiben in Striegau be⸗ 
ſtehen. 

— [Aufgelöſte Verſammlung.] 
Die Generalverſammlung des hieſigen polniſchen 
Darlehnsvereins, eingetr. Gen., welche am 
1. d. M. im polniſchen Muſeum ſtattfinden 
ſollte, wurde gleich nach der Eröffnung durch 
den überwachenden Beamten, Herrn Polizei⸗ 


aſſiſtenten Seiler aufgelöſt, und zwar auf 


Grund des Vereinsgeſetzes vom Jahre 1850, 
weil der Polizeibehörde die Verſammlung zuvor 
nicht angezeigt worden war. 

— [Die Handwerker⸗Lieder⸗ 
tafel] hält heute Mittwoch, Abends 9½ Uhr, 
bei Nicolai eine Haupt⸗Verſammlung ab. 
[Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Das Luſtſpiel von Rud. Kneiſel 
„Emma's Roman“, das geſtern zur Aufführung 
gelangte, legte wiederum Zeugniß ab von der 
großen Sorgfalt, welche Herr Direktor Pötter 
anwendet, um allen Anſprüchen des Publikums 
gerecht zu werden. Die Vorſtellung war eine 
tadelloſe. 


g nie vorgekommen iſt. 
Am Montag 


ergl der Schluß der 
Uebungen der 8. Inf.⸗Brigade ſtatt. Geſtern 
verließ uns das 14. Regiment, dieſem folgten 


Sämmtliche Truppen wurden mit 
Sonder⸗Eiſenbahnzügen in das Manöverterrain 


Mit dieſen 
haben, ift das Strafverfahren eingeleitet. 


Herr P. und alle Mitglieder ſeiner 


Geſellſchaft dürfen ſich eines freundlichen Andenkens 
verſicher halten. Herr Krüger zeigte ſich als Regiſſeur 
und als Schauſpieler von der denkbar beſten 
Seite. Die Regie ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Den penſionirten Major gab Herr K. 
mit ſeltener Naturwahrheit, jedes Wort, jede 


geſchick“ wird dieſem hier ſo ſchnell beliebt 


Anerkennung verdient auch Herr Maxmüller, der 


N Heribert von Schlichten, ferner Frl. Berndt 
a Vom 11. Fuß⸗ 

Artillerie⸗Regiment in Thorn traf geſtern Vor⸗ 
mittag mit der Bahn eine Kompagnie als Vor⸗ 
Das Regiment folgt am 


als Natalie, geb. v. Schlichten. Frau Tresper⸗ 
Pötter, Fräulein Dora Pötter, die Herren 


Rollen ließ nichts zu wünſchen übrig. 
— [Die Aſchanti⸗ Neger] 


Zelt am Kulmer Thor aufgeſchlagen. Morgen 


beginnen die Vorſtellungen. In unſerer Nach⸗ 
barſtadt Bromberg hat die Karavane eine An⸗ 


ziehungskraft ausgeübt, wie ſolche dort bisher 
Für den 

Thorn find nur wenige Tage in Ausſicht ge⸗ 

nommen. en Ian 

[Eine goldene Damenuhr 

mit goldener Kette] hat am 21. v. M. 


bei der Polizei ⸗ Verwaltung in Mewe ein 


Flößer abgegeben. Derſelbe will Uhr und 
Kette wenige Tage vorher auf dem Trottoir 
vor einer hieſigen Kirche gefunden haben. 
Eigenthümer wolle ſich im Polizei⸗Sekretariat 
C . 
— I efunden] im Ziegeleiwäldchen ein 
Ueberzieher, ein Rock und eine Weſte. In 
letzterer befindet ſich eine Kinderuhr. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. ö 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. — Ein Arbeiter entwendete von 
einem Fuhrwerk, das vor dem Gaſthauſe des 
Herrn Neumann auf Jakobs⸗Vorſtadt ſtand, ein 
Fäßchen mit Spiritus. Den Bemühungen des 
hiervon benachrichtigten Beamten gelang es 
bald, den Dieb zu ermitteln und zwar in der 
Perſon des Arbeiters Sokolowski. Bei dem⸗ 
ſelben wurde auch das Fäßchen in noch unver⸗ 
ſehrtem Zuſtande aufgefunden. — Gegen einige 
Mädchen, die an der Uferbahn Kohlen entwendet 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,21 Mtr. 
Kleine Chronik. 


»Ueber eine Referendarienfabrik in Berlin erzählt 
die „Germania.“ Wie fabri t 
für das Referendarexamen dur npauker ſtattfinden, 
konnten vor einigen Jahren in den Sommermonaten 
die Beſucher eines Biergartens des Berliner Norſtweſtens 
allgemein beobachten. In den Nachmittagsſtunden, von 
3 Uhr ab, ſammelte dort ein „Einpauker“ zwei, drei, 
ja bis vier Mal, alſo in der Zeit von 3 bis 6 oder 
7 Uhr jedesmal für eine Stunde um ſich eine Serie 
lernbegieriger Jünglinge — es handelte ſich hier um 
das Referendar⸗Examen — und es wurde dann mit 
Eifer gepaukt. Es ging wirklich verhältnißmäßig mit 
Ernſt zu, wenn auch allerſeits bei einem Glaſe Bier. 
Wenn die eine Serie (es bewegte ſich die Zahl der 
Theilnehmer zwiſchen 4 bis gegen 10) abgefertigt war, 
hatte ſich an einem benachbarten Tiſche allmählich be ⸗ 
reits die „Ablöſung“ geſammelt, und der Einpauker 
ſetzte ſich dann in deren Mitte, um bei der dritten 
Serie wiederum ſeinen Platz bei dieſer zu nehmen. 
Kellner gingen ab und zu, das Publikum an den 
Nachbartiſchen konnte den Leiter des Studiums faſt 
immer, die Aeußerungen der „Schüler“ aber nur theil- 
weiſe verſtehen, weil dieſelben, falls man ſich nicht 
„beſchlagen“ fühlte, manchmal etwas ſchüchtern und 
leiſe herauskamen. In der Hauptſache aber beſtand 
der Unterricht in dem Vortrage des Einpaukers, der 
ſehr klar und ruhig ſprach und deſſen Geduld und 
Lunge bei einer ſo anhaltenden, eintönigen Thätigkeit 
man bewundern konnte. Fragen ſeinerſeits wurden 
ſparſam und ſehr diskret geſtellt und man bemerkte 
bald, daß er ſolche Schüler möglichſt ſchonte, welche 
ſelbſt dann verſagten, wenn ihnen die Antwort fo zu 
ſagen auf die Zunge gelegt wurde. . 

Ein ſchöner Titel. Die in Darmſtadt erſcheinenden 
„N. Heſſ. Volksblätter“ bringen folgende Nachricht: 
Se. königl. Hoheit der 1172 5 hat dem Herrn 
Jakob Becker in Darmftadt den Titel „Hofkrautein⸗ 
ſchneider“ verliehen. 

* Münfter, 3. September. Die Dampfkorn⸗ 
mühle von Eduard Hölſcher iſt durch eine Keſſel⸗ 
exploſion vollſtändig zerſtört worden. Der Mühlen⸗ 
beſitzer, deſſen Frau und Mutter, die ſich bei der 
Kataſtrophe gerade beim Mittagstiſch befanden, wurden 
tödtlich, zwei andere Perſonen ſchwer, mehrere leicht 
verwundet. Der Obermüller wurde unter den Trümmern 
begraben. 

Hamburg, 2. September. Ein Handelsmann 
Namens Jakob Hecht war geſtern Nachmittag mit der 
1 der ene Maeder 
als pli eine furchtbare E jon des Pulvervor⸗ 
raths erfolgte. a n dee Furden ſchwer ver⸗ 
letzt, eine vierjährige Tochter war auf der Stelle todt, 
ein junges Mädchen, welches heute Hochzeit machen 
wollte, ſprang vor Angſt aus einem Fenſter der dritten 
Etage und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 

* Bremen, 2. September. Der däniſche Dampfer 
„Aſia“, von Kardiff nach Kopenhagen unterwegs, ſank 
bei Kap Kornwall. Der Koch und der Zimmermann 
ertranken. Schiff und Ladung ſind total verloren. 


Literariſches. 


Vor uns liegt die erſte Lieferung von Unſere Lieder. 
Muſikaliſcher Hausſchatz, bearbeitet von Franz Abt, 
Vinzenz Lachner und Ludwig Liebe. Verlag von 
Moritz Schauenburg, Frankfurt a. M. und Lahr 

Der Name der Herausgeber dieſer auf 24 Liefe⸗ 
rungen zum Preiſe von je 75 Pfg. feſtgeſetzten Lieder⸗ 
ſammlung iſt wohl die beſte Bürgſchaft für den Werth 
dieſer Sammlung, in welcher nicht nur die Volkslieder, 
ſondern auch das veredelte Kunſtlied reich vertreten 


Bewegung war dem Leben abgelauſcht. 
Herr Pötter war als „Spurig“ ganz 
auf ſeinem Platze, ein „kleines Miß⸗ 


gewordenen „Allerweltskerl“ gerne verziehen. 


Dreher und Henske wurden ihren Partien voll 
ſtändig gerecht, auch die Beſetzung der übrigen 
I 102 kief. Schwellen, 2872 eich. Schwellen, 7499 runde 
ſind 
heute Nachmittag eingetroffen und haben ihr 


Aufenthalt in 


jäßig die Vorbereitungen 


ſind, darunter eine große Anzahl bisher ungedruckter 
Originallieder. Wie aus dem der erſten Lieferung 
beigegebenen Inhaltsverzeichniß des ganzen Werkes er⸗ 
ſichtlich iſt, wird daſſelbe mehr als 600 Nummern ent⸗ 
halten, dabei etwa 300 Volkslieder. Im Kunſtliede 
ſind in erſter Linie unſere großen Meiſter vertreten 
(Mozart, Beethoven, Schubert, Weber ꝛc. 2c.), zu den 
Originalkompoſitionen haben werthvolle S ge⸗ 
liefert Franz Abt, V. E. Becker, Iſenmann, ücken, 
Lachner ꝛc. ꝛc. Die außerordentliche Reichhaltigkeit 
und vorzügliche Auswahl bieten für alle geſellſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe den wünſchenswerthen ſanglichen 
Stoff, ſo daß die Sammlung ein wahres, echtes 
Familiengeſangbuch genannt werden kann, deſſen An⸗ 
ſchaffung wir unſeren Leſern beſtens empfehlen können. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 4. September ſind eingegangen: Ignatz Machai 
von Balken⸗Baranow an Ordre Schulitz und Danzig 
4 Traften 148 kief. Rundholz, 1124 kief. Kanthölzer, 


eich. Schwellen; Moſes Lerner von Bajer⸗Konskawola 
an Ordre Schulitz und Danzig 3 Traften 865 kief. 
Rundholz, 3397 kief. Schwellen, 2073 kief. Mauer⸗ 
latten, 613 kief. Sleeper; Thomas Dombrowski von 
Krahmer⸗Sokolow an Verkauf Thorn 3 Traften 1630 
kief. Rundholz; Martin Czarnota von Eidem⸗Tykoczin 
an Verkauf Thorn 4 Traften 97 eich. Plangons, 131 
Eichen, 205 birken. Rundholz, 1339 kief. Rundholz, 
364 tann. Rundholz, 19 Elfen, 7 kief. Kanthölzer; 
Franz Grzeſiak von Krahmer⸗Radimno an Ordre 


Schulitz 4 Traften 980 Elſen, 5600 tief. Mauerlatten 


und Balken; Ignatz Schulz von Horwitz ⸗Ulanow an 
Verkauf Thorn 1 Traft 2300 kief. Rundholz. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

5 Berlin, 4. September. 


Bonds: feſtlich. 3. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 211,75] 2197 
Warſchau 8 Tage „ 11,30 211,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 104,00 | 104,00 
Pr. 4% Conſols 07,00 | 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,40] 63,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,60] 57,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,75 102,10 

Oeſterr. Banknoten mAh) 71.650 171,75 

Distonto-Comm.-Antheile . . 234,00 235,90 
Reichs bankdiskont auf 4% erhöht. 

Weizen: gelb September⸗Oktober 188,50 189,50 

November⸗Dezember 191,00 191,70 
Loco in New Vork 857¼5 Feiert. 
Roggen: loco 160,00 160,00 
September Oktober 160,50 161,00 
Oktober⸗November 161,50 162,20 
November⸗Dezember 162,70 163,50 
Rüböl: September ⸗Oktober 68,00] 68,00 
April⸗Mai 63,50] 63,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 57,60] 57,80 
do. mit 70 M. do. 38,40] 38,70 
Auguſt⸗Septbr. 70er 37,50] 38,50 
Sep.⸗Okt. 70er 36,00] 36,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. September. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
„5 iR . unt . | 
Loco cont. 50er 56,25 Bf., —.— 8 bez. 

nicht conting. 70er —,— „ 35,75 „ —.— „ 
September 56,25 % —— „ —.— „ 
„ ö „ R 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 3. September. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 126/7 Pfd. 
und 128/90 Pfd. 171 M., hochbunt 127 Pfd. 174 M., 
Sommer⸗ 108 /9 Pfd. 143 M., polniſcher Tranſit bunt 
126,7 Pfd. 134 M., gutbunt 130 Pfd. 136 M., 
hellbunt 128/9 Pfd. 137 M., hechbunt 13/2 Pfd. 
144 M., hochbunt glaſig 129 Pfd. 143 M., ruſſiſcher 
Tranſit roth 128 Pfd., 129/30 Pfd. 133 M., Ghirka 
126 Pfd. 127 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 130 Pfd. 144 M., 
bin Tranſit 123 Pfd. 95 M., friſch 125,6 Pfd. 

8 


Gerſte große 111/12 140 M. bez, kleine 103 
Pfd. 122 M. bez. 

Erbſen weiße Futter: 110 M. bez. 

Kleie 2 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen⸗ 
3,65 3,80 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. Wind⸗ Wolken ⸗ Benet ⸗ 
o. C. R. Stärke. Eldung. kun gen 


8 Barom. 
* m. m. 


p.767 ITS NN 2 7 
9 10 5555 +124 C 0 
4J7 be. 765.3 |+ 7 0 C 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben⸗ 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
N em breit à M. 2.35 per Meter verſenden 

l direct an Private in einzelnen Metern, 


j ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger 4 Oo., Frankfurt 
a, M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 
willigſt franto, 


SE AAL 

Die ſitzende Lebensweiſe bei Kauf⸗ 
leuten, Beamten und vielen Gewerbetreibenden, 
Schuhmachern, Schneidern, Arbeiterinnen in 
Fabriken, zieht in den meiſten Fällen eine träge 
Blutzirkulation des Pfortaderſyſtems nach ſich. 
Es entſtehen Leberleiden, Verſtopfung, Hämorr⸗ 
hoidalbeſchwerden, Blutwallungen ꝛc., welche, 
wenn ſie nicht rechtzeitig bekämpft werden, von 
den nachtheiligſten Folgen ſind. Deshalb ſollten 
alle Diejenigen, welche in ihrem Erwerbsleben 
zu einer ſitzenden Lebensweiſe gezwungen ſind, 
von Zeit zu Zeit ein Mittel gebrauchen, welches 
auf die Blutzirkulation wirkt, und hierzu eignen 
ſich am beſten Apotheker Richard Brandt's 


Schweizerpillen, welche à Schachtel 1 Mk. in 


den Apotheken erhältlich ſind. Man ſei ſtets 
vorſichtig, daß man das echte Präparat und 
keine werthloſen Nachahmungen bekommt. 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite 
Str. 452, genau unſerm alten Lokal gegenüber. 


A. Rosenthal & Co., 
Hutfabrik. 


Strickwolle, 


für unſere Zeitung, welche am Zephir, Gobelin, Caſtor 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ und 
nahme finden ſollen, werden 


angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 
größ. Geſchäfts⸗Inſerate: 
nur bis 12 Uhr Mittags. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Bekanntmachung. 


Wir machen diejenigen, welche die Ueber- 
führung beladener Wagen von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn wünſchen, darauf 
aufmerkſam, daß die betreffenden Anträge 
bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung angebracht 
werden müſſen, bevor die Wagen auf Bahn⸗ 
hof Thorn laderecht geſtellt oder für die 
Laderechtſtellung rangirt find. Bei ver ⸗ 
ſpäteten Anträgen kann, falls nicht überhaupt 
deren Zurückweiſung erfolgt, neben der 
Ueberführungsgebühr noch eine beſondere 
Gebühr von 2 Mk. für den Wagen erhoben 
werden. Von dieſer Befugniß wird die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung in Zukunft Gebrauch 
machen. 

Thorn, den 2. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Weiden⸗Verkauf 
auf der Ziegelei⸗Cämpe. 


Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 
ſchläge auf den Ziegelei⸗Cämpen 
Nr. 10 mit 1,113 ha beſtandener Fläche 
11 „ 2,079 „ „ „ 
1a, 7,620 7 ® 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, den 11. Septbr. er., 
Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in unſerem Bureau ! eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. x 
Die Grenzen der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu 
Thorn vorgezeigt. 
Thorn, den 31. Auguſt 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
Wechſel Gelder zu 5% Zinſen aus⸗ 


leiht. 
Thorn, den 2. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Deffentliche Keil Versteigerung, 


Am Freitag, d. 8. Septbr. er., 
8 Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


Königl. Landgerichts 6 
eirca 200 Stück Damen⸗ 
mäntel, beſtehend in Regen⸗ 
paletots, Regendolmans und 


Jaquets, in verſchiedenen 


Farben 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 4. September 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche ZWangsversteigerung. 


Am Freitag, den 6. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
ein Sopha, einen Beutel mit 
Federn, ein Kopfkiſſen und 
mehrere Wandbilder 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. ! x 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defientliche Twangsrersteigerung. 


Am Dienſtag, d. 10. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Wohnung der Frau Jo- 

hann Goldbaum hierſ., Strobandſtr. 


2 mahagoni Kleiderſpinde, 1 
do. Wäſcheſpind, 1 do. Silber⸗ 
ſpind, 1 Spiegel, 1 Sopha, 
1 Regulator, 4 Gypsfiguren, 
1 Sopha: und 2 Nipptiſche, 
1 Schreibtiſch, 6 Rohrſtühle, 
einige Marmor Kreuze, 2 
Marmorſäulenſteine und 1 
Pyramide 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Bezahlung verſteigern. 
Witz, Gerichtsvollzieher. 


Auetion! 


Montag, d. 9. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhoſpttal Nach ⸗ 
laßſachen öffentlich verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Deutſchedehr⸗Geſellſchaft 
der Zuſchneidekunſt. 


Die alleinige Lehrſtelle für Thorn 
u. Umgegend, die nachweislich einen guten 
Nebenverdienſt abwirft, iſt unter jehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu vergeben. Unter⸗ 


richt gratis. Näheres durch 
Math. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 1. 


Glavier- und Privatstunden Alle Sorten Blumentöpfe 


werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. empfiehlt billigſt L. Müller, Gerechteſtr. 100. 
Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


empfehlen in friſcher guter Waare 


7 mer Lewin & Littauer. _ 
Königsberger Bier Niederlage 
ans der Aflien-Brauerei,,Bonarth“(Shifferbeder) feinſter Warſchauer 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen B. Zeidler. S ch Uh w U 115 en 


r Bromberger Thor (Esplanade). , für Damen und Herren. 
e J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


Theater Merveilieux. Tick Bnekskin-Reste 


Höchſte Erzeugniſſe der Malerei und Mechanik. 
g bei 1 5 
Doliva & Kaminski. 


. 5 W Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
ER PR Grosse Vorstellung. 
4 5 Brillantes Programm: Große maleriſche Reiſe durch 
Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
Seeſturm im indiſchen Ocean. Kampf mit einem Piraten⸗ 
0 1 al arme l en le und 8 N 
agara⸗Fall. is-Regionen des Nord⸗Polarmeeres. Ein 2 
Wintervergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die be Jüdiſche 
rühmten Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen u. Märchen. 
Große allegoriſche Darſtellung: Das Wiederſehen Kaiſer 


+ 
Wilhelm J., ſowie Kaiſer Friedrich III., umgeben von den 
alten Generälen u. Feldmarſchällen. Alles frei auf offener . 
Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. Rang 
karten | 


1 ME, 2. Rang 60 Pf., Gallerie 30 Pf., Kinder bis 
zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. G. Hartjen, Direktor. 
Morgen Freitag, Abends 8 uhr: — Große Vorſtellun g. 
in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 3,50, 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Bud- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Weintrauben, 


ſehr ſüß, friſch vom Stock, 1 Korb 10 Pfd., 
ſorgfältig pepe, 1.17 gegen Nachnahme 


DER Ungar-Wein, SSR 
roth oder weiß, in 5⸗Kilo⸗Probepoſtfäßchen 
franco geg. Nachnahme für Mk. 3,75 empfiehlt 
duard Baruch, Wein-Export-Geschäft, 
WERSCHETZ, Südungarn. 


Gut gebrannte 


E Ziegel I. Klaſſe 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 
Holländer Dachpfannen 
und Bieberpfannen 


in ſehr guter Qualität, Rothbrand, hat vor ⸗ 
räthig und liefert nach jeder Bahnſtation zu 
billigen Preiſen 
Carl Arndt, Gremboczyn. 
Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 
bin ich Willens 
mehrere Wagen, darunter ein 
Kabriolet, ſowie Fleiſcher⸗ 
utenſilien und andere Gegen⸗ 


Heute Donnerftag, den 5. September und folgende Tage: 


Zum erſten Male in Thorn vor dem Kulmer Thor. 
Große Schauſtellung und auferorbentlice Produktion 


Aschanti-Neger-Karawane 
(16 Perſonen) von der Weſt⸗Gold⸗Küſte Afrikas, 


unter Führung ihres Fürſten⸗Häuptlings Ka-tari. Auftreten in ihren heimathlichen 
Sitten und Gebräuchen, wie: Tänze, Geſänge, Fechten, Beten, Box- und Ringkämpfe. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Ueberfall der Negeranſiedelung mit Gefecht- u. Kriegstanz. 
Täglich bis Abends 10 utzr. — Stündlich eine Vorſtellung. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Blat 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
Albert Urbach, Impreſario. 
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die Tuchhandlung ER 
CARL MALLON, THORN, 


Altstädtischer Markt 302 
empfiehlt: Tuche u.Bukskins,Anzug-,Paletot-, Hosen-Stoffe, 
Wagentuche und Wagenripse, 
wollene Pferdedecken von Mark 3,50 an. 
ums Feine Herren-Confeetion nach Maass. 


Actien⸗Geſellſchaft k. Pauksch, Landsberg a. Warthe. 


euer eee 
DDL 


Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 
ringster Oel- und Gasverbrauch. In 

jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 
5 aufstellbar. 


Fleiſchermeiſter. 

Sin mtliche Möbel- u. Küchengeräthe 
umzugshalber billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Erdboden 


zu Terrainausfüllungen kann abgefahren 
werden. Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Damen werden in und außer dem Hauſe 
friſirt Jakobsſtr. 230 a, III. 


Ein junger Mann, 
welcher bei einer hieſigen Behörde beſchäftigt 
iſt, wünſcht in den freien Stunden von 
Nachmittags 4 Uhr ab eine Neben 
beſchäftig ung mit ſchriftlichen 
Arbeiten. Gefl. Offerten unter 100 in 
die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ein Malergehilfe 


kann ſofort eintreten. L. Zahn, Marienſtr. 282. 


7 Schneldergeſellen Tönnen jogl. T. Arbeit 
treten. A. Jurkiewiez, Schillerſtr. Nr. 416. 


1 Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 

A. Baermann, Malermeiſter, 

Gerſtenſtraße 320. 
Ein Mädchen 

aus anſtändiger Familie, die Schneiderei 
gelernt und gut nähen kann, wird für ein 
Geſchäft geſucht. Station im Hauſe. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


In allen Buchhandlungen fl. 1.50 — Mk. 2.50 vierteljährlich 
Aluſtrirtes Mode- und Familienblatt 


Das erſte Heft des demnächſt beginnenden III. Jahrganges wird auf 
Verlangen durch jede Buchhandlung als Probe verſandt. 


Die in unſerem Grundſtück Breite ; 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 

Weingeſchäft "SU 
betrieben wurde, ſind vom 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnittmuſterbogen. 
Schnitte nach Maafſt gratis! 


Schloſſergeſellen oder Schmiede 
erhalten dauernde Beſchäftigung. - 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter.] Culmerftr. 333 1 möbl Zim. u. Kab. zu verm. 


Donnerſtag, d. 


— Letzter iel⸗ > 
BER Rockwollen * Letter ZU ſipie [= Abend. 


c 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Victoria-Saal.) 
. Septbr. er. 


Ganz nen! 


der Herr Major auf Irland. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Francois Stahl. 


A, He — 


den 5. September, Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält jo⸗ 
fort frei zugeſandt Prospect 1c. der neueſten, 
billigſten, ſslideſten Bohreib- und Coplr-Maschinen. 


Schreib⸗ u. Co ih. Fabrik, 
Otto Steuer, Berlin SW., Griedridiie. 23 


Zur Anfertigung von 


Viſitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark. (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Nuch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
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Borcätätg tn den mei 
Einen Laden beneiden 


M. Berlowitz. 


Breiteſtraße 90 b, an der Ecke des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktes, iſt die in der 1. oder 
die in der 2. Etage belegene Wohnung 
von 4 Zimmern ꝛc. zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 2 Treppen, ift vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
ine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
J. Murzynski, Neuſtadt 122/23, 
2 Beamt. Wohn., v. 3 u. 4 Jim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 
By 1. Oft. find in meinem neuerbaut Haufe, 
geleg. am Kirchh. zu Mocker, Wohnungen 
v. 2 Zimmern u. Zubeh. zu verm. Adolt Rux. 
Metbarineuftrahe 207 bequeme, gefunde 
„Mittelwohnung, Entree, 4 Zim., Alk., 
Mädchenſtube ꝛc., in 1. und 2. Etage, v. 
1. October billig zu vermiethen. 
Eins große und eine kleine Wohnung 
fofort zu vermiethen. 
C. Hempler, Brombergerſtraße. 
Mittelwohnungen 
zu verm. A. Maciejewski, Bäckerſtr. 281/82. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
bis 5 Zimmern, it vom 1. October zu 
vermiethen. L. Sichtau, Mocker. 
1 Wohn. Brb. Vorſt., Naſernenſtr. 36,3. verut. 


Eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon zu vermiethen Bankſtr. 469. 
Elliſabeitſtr. 7 ſind in der 1. Etage zwei 

helle — mama u. großes Entree, 
auch zum Bureau ſich eignend, v. 1. Oetbr. 
zu vermiethen. 

1 8. Wohnung Tuchmacherſtr. 180 zu verm. 
ohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
Neuſtadt 146 zu vermiethen. 

Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 

> 4 Zimmern n. arg zu vermiethen. 

Näheres Breiteſtraße 84, I 

ie Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


rückenſtraße 


zu vermietheu. 
ine Wohnung, 2 große Stuben u. Zub., 
zu vermiethen. O. Sztuczko. 
ein möbl. Zim., mit auch oh. Burſchen⸗ 
gelaß, v.ſogl zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. 
Gin möbl. Zimmer von 1 zu 
vermiethen. 
1 freundl. möbl. Zimmer von ſofort zu 


vermiethen Schillerſtr. 414. 
möbl. Zimmer ift 8 vermiethen Brom⸗ 
bergerſtraße J. bei kowronski. 


— 


möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 414. 


Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Zubehör. 
Butterſtr. 144 Geſchäftskeller zu verm. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


